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Abstimmungsbotschaft
über den

Verkauf des Grundstücks Nr. 50967,
Sonnenhof-/Schaffhauserstrasse,

an die Twerenbold Service AG
zum Preis von 5,7 Mio. Franken

Urnenabstimmung vom 10. Februar 2019
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Die Vorlage in Kürze

Der Stadtrat hat sich in seinen Legis-
laturschwerpunkten 2015 bis 2019 
das Leitziel gesetzt, die Ansiedlung 
von neuen und die Erhaltung von 
bestehenden Arbeitsplätzen aktiv 
zu fördern. Auf der städtischen 
Gewerbeparzelle (Zone für Gewerbe 
und Kleinindustrie) soll deshalb an 
der Ecke Sonnenhof-/Schaffhauser-
strasse ein Reisezentrum der Twe-
renbold Service AG aus Baden ent-
stehen: Dieses besteht aus einem 
Betriebsgebäude mit Büroräumen, 
einer geschlossenen Car-Einstellhalle 
mit einem Reiseterminal inklusive 
Cafeteria sowie Parkplätze für die 
Kundschaft und die Mitarbeitenden. 
Mit der Ansiedlung eines neuen Fir-
menstandortes der Twerenbold Rei-
sen Gruppe – die aus dem vor über 
120 Jahren gegründeten Badener 
KMU Twerenbold Reisen gewach-
sen ist – werden in Frauenfeld 
mindestens 60 neue Arbeitsplätze 
geschaffen und Serviceaufträge ans 
umliegende Gewerbe vergeben. Das 
Bürogeschoss bietet Platz für 100 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Dazu kommen das Betriebspersonal 
und die Chauffeure.

Die Zufahrt der Cars erfolgt über die 
Schaffhauserstrasse. Dies wird in der 
Baubewilligung verbindlich festge-
halten werden. Dank der Bushalte-
stelle an der Sonnenhofstrasse ist 
zudem eine optimale Erreichbarkeit 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
gewährleistet.

Die Firma Twerenbold wird des Wei-
teren in der gemischten Zone WG3 
32 kostengünstige Wohnungen 
im Energiestandard Minergie-ECO 
erstellen. Durch die beiden Gebäude, 
den Wohn- resp. den Gewerbebau, 
werden die bestehenden Wohnun-
gen am Pflanzschulweg vom Ver-
kehrslärm der Schaffhauserstrasse 
besser geschützt sein als heute.

Gemeinderat und Stadtrat beantra-
gen Ihnen, geschätzte Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger, dem Ver-
kauf des städtischen Grundstücks 
an die Twerenbold Service AG zuzu-
stimmen. Der Zufluss von liquiden 
Mitteln in Höhe von 5,7 Mio. Fran-
ken ist angesichts der bevorstehen-
den Infrastrukturaufgaben sehr will-
kommen. Zudem entsprechen die 
Schaffung von Arbeitsplätzen und 
die Erstellung von Wohnraum voll-
umfänglich der städtischen Strategie 
der Standortförderung.

Der Gemeinderat hat dem Verkauf 
am 19. September 2018 mit 25 zu 9 
Stimmen, bei zwei Enthaltungen, 
zugestimmt. Innerhalb der Refe-
rendumsfrist wurden 1‘074 gültige 
Unterschriften gegen diesen Ent-
scheid eingereicht, weshalb dieses 
Landgeschäft dem Volk zur Abstim-
mung vorgelegt wird.



3

Die Vorlage im Detail 

Das zu veräussernde Grundstück wurde 
1987 von der Primarschulgemeinde 
erworben und befindet sich im Finanz-
vermögen der Stadt Frauenfeld. Gemäss 
Zonenplan ist es seit mindestens 32 Jah-
ren der Zone für Gewerbe und Klein-
industrie (Schaffhauserstrasse) bezie-
hungsweise Wohn- und Gewerbezone 
(Pflanzschulweg) zugeordnet und soll der 
Ansiedlung von Unternehmen dienen. 
Für eigene Zwecke, wie die Verlegung 
des Werkhofes, des Feuerwehrdepots, 
des Depots für den Stadtbus – idealer-
weise inklusive Postautogaragen – ist 
das Grundstück alleine zu klein. Zudem 
sind städtische Anlagen grundsätzlich in 
der Öffentlichen Zone und nicht in einer 
Wohn- und Gewerbezone anzusiedeln.

Die Twerenbold Reisen Gruppe, zu der 
die vier Reiseveranstalter Twerenbold 
Reisen AG, Reisebüro Mittelthurgau 
Fluss- und Kreuzfahrten AG, Vögele Rei-
sen AG und Imbach Reisen AG gehören, 
möchte an ihrem neuen Firmenstandort 
in Frauenfeld ihr internationales Reise- 
und Tourismusunternehmen erweitern, 
um ihre wachsende Kundschaft in der 
Ostschweiz (u.a. Frauenfeld) noch bes-
ser bedienen zu können. Zu diesem 
Zweck soll auf dem städtischen Grund-
stück ein Betriebsgebäude mit Büroräu-
men, eine geschlossene Car-Einstellhalle 
mit Waschanlage, ein Reiseterminal mit 
Cafeteria sowie Parkplätze für die Kund-
schaft und die Mitarbeitenden erstellt 
werden. Zudem sollen 32 kostengüns-
tige Wohnungen im Energiestandard 
Minergie-ECO entstehen.

Das Bürogeschoss soll Platz für 100 
Beschäftigte bieten. Dazu kommen das 
Betriebspersonal und die Chauffeure. 
Die Twerenbold Reisen Gruppe selber 
wird an diesem Standort mindestens 60 
Arbeitsplätze schaffen. Somit trägt die 
Ansiedelung von Twerenbold Reisen und 
damit die Überbauung des städtischen 
Grundstücks Nr. 50967 zur wirtschaft-
lichen Entwicklung und zur Standortat-
traktivität von Frauenfeld bei.

Angaben zu Grundstück / Immobilienbe-
wertung

Lage:	 Ecke Sonnenhof-/Schaffhauser-
strasse

Fläche:	 9‘510 m2

Zone:	 5‘183 m2 in Wohn- und Gewer-
bezone / Verkehrswert 3,895 
Mio. Franken (~Fr. 750 / m2) 
4‘327 m2 in Gewerbezone / 
Verkehrswert 1,805 Mio. Fran-
ken (~Fr. 417 / m2)

Die Immobilienbewertung erfolgte 
durch die Thurgauer Kantonalbank. Das 
Grundstück ist in der Bilanz der Stadtver-
waltung Frauenfeld mit 2,8 Mio. Fran-
ken bewertet. Somit resultiert aus der 
Veräusserung von Finanzvermögen ein 
Buchgewinn von 2,9 Mio. Franken.
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Die Vorlage im Detail 
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Die Vorlage im Detail

Projektbeschrieb 

Entlang der stark frequentierten Schaff-
hauserstrasse soll ein Neubau mit Sig-
nalwirkung für das Reise- und Touris-
musunternehmen entstehen. In der 
Projektentwicklung wurde grossen Wert 
auf eine sorgfältig gestaltete Architek-
tur und den einprägsamen Ausdruck 
der Gebäude gelegt. Im Rahmen eines 
zweistufigen Verfahrens mit öffentlicher 
Ausschreibung zur Präqualifikation und 
dem anschliessenden Studienauftrag 
unter sechs Architekturteams konnte 
das Preisgericht aus einer Vielfalt von 
Lösungsmöglichkeiten das geeignetste 
Projekt auswählen.

Beim siegreichen Projektvorschlag des 
Architekturbüros Atelier Strut, Winter-
thur, leitet sich das Gewerbegebäude 
mit geschlossenem Busterminal und 
Büroräumen aus der Kundensicht ab. 
Konsequent aus der Optik des Reisen-
den werden die Kundenparkplätze auf 
den Bushallen und der verkehrsfreie 
Kundenbereich ins Zentrum gerückt. Die 
Tiefgarage der Mitarbeitenden liegt im 
Untergeschoss.

Die Busse fahren direkt in die einzelnen, 
geschlossenen Stellplätze. Das Ein- und 
Aussteigen erfolgt im Gebäudeinnern. 
Die Erschliessung der hinterliegenden 
Nachbarparzelle der Schulgemeinde (Nr. 
50966) erfolgt mittels Fuss- und Fahr-
wegrecht ebenfalls über das städtische 
Grundstück Nr. 50967 und entlastet das 
Wohngebiet vom Gewerbe- und Kleinin-
dustrieverkehr.

Eine klare Trennung der Gewerbege-
bäude mit Busterminal und Büroräumen 
von der Wohnüberbauung garantiert 
nebst der Unabhängigkeit beider Bau-
projekte einen hohen Wohnwert. Die 
Disposition mit Zugängen von Süden 
und den Erschliessungen mit Lauben-
gängen im Norden bilden einen schlüs-
sigen Rahmen für eine sozial gut durch-
mischte Wohnsiedlung. Die klare und 
einfache Struktur ermöglicht preisgüns-
tigen Wohnraum. Die gewählte Nord-
Süd-Typologie funktioniert bezüglich 
Situation und Orientierung gut. Alle 
Wohnungen profitieren von der guten 
Belichtung und der Ruhe der Wohn-
strasse. Der lange Baukörper vermag 
zudem das Quartier vom Gewerbege-
bäude mit Busterminal und Büroräumen 
abzuschirmen und ist selber wiederum 
durch das Gewerbegebäude vom Lärm 
der Schaffhauserstrasse geschützt. Der 
Energiestandard Minergie-ECO ist für 
das Wohngebäude verbindlich.

Angaben zum Betrieb

Der Busterminal dient als Einsteige-
ort oder Ausgangspunkt für die meist 
mehrtägigen Rundreisen. Die Hauptrei-
sezeit dauert von Mitte März bis Okto-
ber sowie im Dezember. Das Zeitfenster 
der Bewegungen ist hauptsächlich von 
06.00 bis 10.00 Uhr sowie von 16.00 bis 
21.00 Uhr. In den Hauptreisemonaten 
ist pro Woche mit total rund 180 Bewe-
gungen zu rechnen, wobei sich diese zu 
einem Grossteil auf den Zeitraum von 
Freitag bis Sonntag konzentrieren. In 
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Die Vorlage im Detail

den übrigen Monaten (Januar bis Mitte 
März und November) ist pro Woche mit 
18 Bewegungen der Reisebusse zu rech-
nen. Die Zu- und Abfahrtswege sind klar 
geregelt und erfolgen nicht über das 
Wohnquartier.

Die zu erwartenden Bewegungen der 
Reisekunden, die mit ihrem Auto mor-
gens oder abends an- und abreisen und 
das Auto in der Tiefgarage parkieren, 
belaufen sich in den Hauptreisemonaten 
auf total rund 280 in der Woche, wobei 
sich rund die Hälfte auf Freitag, Samstag 
und Sonntag verteilen. In der Nebensai-
son werden 28 Bewegungen pro Woche 
erwartet.

Am meisten Fahrbewegungen sind durch 
die Wohnüberbauung und die Mitarbei-
tenden zu erwarten, nämlich rund 2‘300 
pro Woche, wobei der leicht grössere 
Anteil bei den Bewohnenden zu liegen 
kommen wird. Heruntergerechnet auf 

den durchschnittlichen täglichen Ver-
kehr wird dieser, alle Verkehrsbewegun-
gen eingeschlossen, um lediglich rund 
400 auf 8‘100 zunehmen (heute: 7‘700 
durchschnittlicher täglicher Verkehr).

Auf den Bau einer Werkstatt und einer 
Tankstelle wird verzichtet. Für die Werk-
statt- und Carrosseriearbeiten soll das 
umliegende Gewerbe berücksichtigt 
werden.

Die unmittelbar ans Grundstück angren-
zende Bushaltestelle «Sonnenhof
strasse» der Linie 1 sowie die regelmässi-
gen Schnellzugs- und S-Bahnanschlüsse 
von Frauenfeld ermöglichen den Reise
gästen von Twerenbold eine komfor-
table Anreise mit dem öffentlichen 
Verkehr. Twerenbold publiziert für alle 
Zustiegs- und Abreiseorte seiner Reisen 
den Kunden jeweils detailliert die mög-
lichen Verbindungen mit dem öffent
lichen Verkehr.
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Die Vorlage im Detail

Erdgeschoss mit Umgebung
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Die Vorlage im Detail
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Die Vorlage im Detail
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Die Vorlage im Detail

Alle Bilder: Architekturbüro Atelier Strut, Winterthur (inkl. Titelseite)
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Debatte im Gemeinderat

Der Gemeinderat hat dem Landverkauf 
am 19. September 2018 mit 25 zu 9 
Stimmen, bei zwei Enthaltungen, zuge-
stimmt. Innerhalb der Referendumsfrist 
wurden 1‘074 gültige Unterschriften 
gegen diesen Entscheid eingereicht, 
weshalb dieses Landgeschäft dem Volk 
zur Abstimmung vorgelegt wird.

Im Gemeinderat besteht breiter Konsens, 
dass das vorliegende Bauprojekt grund-
sätzlich gut und der Architekturwettbe-
werb vorbildlich durchgeführt worden 
sei. Auch die Ansiedlung der renommier-
ten Twerenbold Reisen Gruppe und die 
dadurch in Frauenfeld neu entstehen-
den Arbeitsplätze werden ausdrücklich 
begrüsst.

Die Mehrheit findet, dass das Grund-
stück am Rande eines Wohnquartiers 
nahe der Autobahn keine bevorzugte 
Wohnlage ist. Eine reine Wohnnutzung 
sei zudem aus der Sicht von Lärm und 
Luftbelastung keine ideale Lösung. Die 
Reise mit dem Car habe gar eine bessere 
Ökobilanz als alle anderen motorisierten 
Reiseformen und ist daher auch eine 
Massnahme gegen den Klimawandel.
 
Eine Minderheit ist gegen den Verkauf 
des städtischen Grundstücks an die Twe-
renbold Service AG. Die Gründe sind im 
Wesentlichen im Kapitel „Argumente 
des Referendumskomitees“ aufge-
führt (insbesondere die Argumente für 
den Antrag auf Nichteintreten auf die 
Vorlage von Chrampfe & Hirne an der 
Gemeinderatsdebatte).
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Argumente der Referendumskomitees

Das „Referendumskomitee Sonnmatt 
– für ein wohnliches Kurzdorf“ und 
„Chrampfe & Hirne“ (CH) haben zusam-
men das Referendum gegen den Land-
verkauf mit insgesamt 1‘074 Unter-
schriften ergriffen und empfehlen den 
Stimmberechtigten, den Landverkauf 
abzulehnen, und zwar aus folgenden 
Gründen:

Falscher Standort: Ein Reisebusterminal 
mit 16 Car-Standplätzen im Erdgeschoss, 
einem unterirdischen Parkgeschoss und 
zwei Parkgeschossen auf der 2. und 3. 
Etage für total 350 bis 400 Autos sowie 
einer Reisebus-Waschanlage gehört 
nicht in das gewachsene Wohnquar-
tier Kurzdorf. Vielmehr gehört das 
Projekt in das Industriegebiet, wie 
überall in der Schweiz.

Erhöhte Lärmbelastung in einem 
Wohnquartier: Dem Kurzdorf und ins-
besondere dem gewachsenen Wohn-
quartier Sonnmatt drohen Lärmim-
missionen im Übermass, zu jeder 
Tages- und Nachtzeit sowie am 
Wochenende. Dazu gehören Fahr-
zeuglärm, ein offenes Parkhaus mit Ron-
dellen, Zufahrt über drei Stockwerke, 
Nachtruhestörung durch Kunden, nächt-
licher Lärm durch die Buswaschanlage 
und das Tanken sowie durch morgendli-
ches Kühlen oder Heizen der Busse. Die 
Ein- und Ausfahrt zum Busterminal und 
zum Parkhaus sollen über die Quartier-
strasse (Sonnenhofstrasse) erfolgen, was 
eine drastische Reduktion der Lebens-
qualität zur Folge hat.

Ziele für preisgünstigen Wohnraum 
missachtet: Vor gerade einmal 2½ Jah-
ren hat der Gemeinderat als Antwort auf 
die von CH mit einem Rekordergebnis 
eingereichte Frauenfelder Wohninitiative 
mit einer 83%-Mehrheit das Reglement 
über die Förderung von preisgünstigem 
Wohnraum beschlossen. Dieser gesetz-
lich verankerten Verpflichtung der Stadt, 
preisgünstigen und qualitativ guten 
Wohnraum durch Abgabe von geeig-
neten Grundstücken zu fördern, wider-
spricht der Landverkauf gänzlich. Die 
Stadt verfügt nur über ganz wenige 
unüberbaute Grundstücke, die sich 
für die Wohnnutzung eignen. Umso 
mehr muss bei diesen raren Grundstü-
cken, zu denen auch die hier zur Diskus-
sion stehende Parzelle gehört, die Priori-
tät bei der Schaffung von preisgünstigen 
Wohnraum liegen. Wohnbauland der 
Stadt muss für gemeinnützigen 
(genossenschaftlichen) Wohnungs-
bau reserviert bleiben. Es ist unver-
ständlich und widersinnig, solches Land 
an ein renditeorientiertes Reiseunterneh-
men zu verkaufen, das keine Erfahrung 
im preisgünstigen Wohnungsbau hat. 
Die Stadt hat es nicht einmal fertigge-
bracht, eine Verpflichtung für preisgüns-
tige Wohnungen in den Kaufvertrag 
aufzunehmen.

Mehrverkehr: Der durch Kundenfahr-
ten, Lieferanten und Arbeitsplätze verur-
sachte Mehrverkehr wird – anders als im 
städtischen Konzept Mobilität 2030 vor-
gesehen – nicht erkennbar vom öffent-
lichen Verkehr aufgefangen, sondern 
soll praktisch vollumfänglich als moto-
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Argumente der Referendumskomitees

risierter Individualverkehr abgewickelt 
werden. Die Reisekunden werden die 
angebotenen Parkplätze nutzen und mit 
dem Auto anreisen.

Beeinträchtigung des Naherholungs-
gebietes und der Schulwege: Das 
Naherholungsgebiet Burgerholzwald 
und der gut besuchte Robinsonspiel-
platz verlieren an Attraktivität. Schul-
kinder werden auf dem Schulweg durch 
Mehrverkehr von Reisecars und Kunden 
gefährdet.

Geeigneter Standort im Industriege-
biet im Osten der Stadt vorhanden: 
Der Stadtrat musste zugeben, dass die 
Stadt selber im Industriegebiet Frauen-
feld Ost über ein geeignetes Grundstück 
verfügt („im Alexander“). Das Grund-
stück ist nahe beim Autobahnanschluss 
Ost, ist genügend gross für das von 
Twerenbold geplante Reisezentrum mit 
allem Drum und Dran und stört dort nie-
manden. Der Stadtrat hat es verpasst, 
mit Twerenbold frühzeitig über diese 
geeignete Parzelle zu verhandeln.

Arbeitsplätze nicht auf Standort im 
Kurzdorf angewiesen: Das Reiseunter-
nehmen will ca. 40 bis 45 Arbeitsplätze 
nach Frauenfeld verlagern. Die sind 
natürlich willkommen. Sie sind indes-
sen nicht auf das Wohngebiet Kurzdorf 
angewiesen. Sie können problem-
los auf dem geeigneten städtischen 
Grundstück im Gewerbe- und Indus-
triegebiet Ost realisiert werden. Das 
Argument der Befürworter, dass 100 
neue Arbeitsplätze geschaffen wer-

den, trifft nicht zu. Zwar werden im 
Attikageschoss zusätzliche Büroflä-
chen geschaffen, welche die Firma 
Twerenbold nicht selber nutzt. Diese 
neue Büroflächen dürfen jedoch 
nicht mit neuen Arbeitsplätzen 
gleichgesetzt werden, da es in Frau-
enfeld ein Überangebot an Büroflä-
chen gibt: Aktuell stehen etwa 17‘000 
m2 Büroräumlichkeiten leer.

Kein einziger Steuerfranken für 
Frauenfeld: Die Käuferin, eine Holding 
mit vielen Tochtergesellschaften, bringt 
keine einzige Gesellschaft nach Frauen-
feld, die hier Steuern bezahlen würde. 
Und die Angestellten, die hier arbeiten 
werden, zahlen ihre Steuern ebenfalls 
nicht in Frauenfeld, da sie gemäss den 
Angaben der Käuferin pendeln.

Marginalisierte Wohnnutzung: Aktu-
ell sind in Frauenfeld nur rund 4% der 
Wohnungen in genossenschaftlicher 
Hand und damit dem gewinnorientier-
ten Markt entzogen. Die Stadt müsste 
entsprechend der gesetzlichen Zielvor-
gabe auf dem südlichen Teil der Par-
zelle deutlich mehr und qualitativ bes-
sere Wohnungen mit Kostenmiete, d.h. 
preisgünstige Wohnungen ermöglichen. 
Stattdessen sind private „preisgünstige“ 
Wohnungen ohne jede Umgebungs-
qualität geplant, die zudem noch als 
Lärmschutz für das Sonnmattquartier 
angepriesen werden. Der Verweis des 
Stadtpräsidenten auf den aktuell hohen 
Leerwohnungsbestand (GR-Sitzung vom 
19. September 2018) ist sachfremd. Von 
Investoren auf Vorrat gebaute Wohnun-



14

gen stehen in Frauenfeld oft deshalb 
leer, weil sie preislich im mittleren und 
oberen Segment liegen.

Haushälterischer Umgang mit unse-
rem Land: Mit städtischen Landbesitz 
ist haushälterisch umzugehen. Damit 
lässt sich nicht vereinbaren, dass auf drei 
oberirdischen Geschossen Parkplätze 
statt Wohnungen geschaffen werden. 
Wenn schon gehören Parkplätze unter 
den Boden.

Keine übergeordnete Planung: Im 
Vordergrund der geplanten Nutzung 
steht ein isoliertes Projekt – die Infra-
struktur für das Reisecarunternehmen 
Twerenbold. Sinnvoller wäre eine ganz-
heitliche Nutzungsplanung in enger 
Zusammenarbeit mit der Primarschul-
gemeinde, Eigentümerin des Nachbar-
grundstücks.

Argumente der Referendumskomitees

Katze im Sack: Mitglieder des Gemein-
derats und die Referendumskomitees 
haben vom Stadtrat mehrmals verlangt, 
alle relevanten Informationen öffentlich 
zu machen. Der Stadtrat weigert sich bis 
heute, wichtige Entscheidungsgrundla-
gen öffentlich zu machen, weil er – nicht 
konkretisierte – Interessen der Käufe-
rin höher gewichtet als die Informati-
onsrechte der Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger. Die Frauenfelder Stimm-
berechtigten kennen bis heute weder 
den Vertragstext noch Details zur Schät-
zung des Landwertes. Auch das Betriebs-
konzept ist öffentlich nicht zugänglich. 
Dementsprechend verfügen sie nur sehr 
begrenzt über Informationen zur künf-
tigen Entwicklung des erklärtermassen 
wachstumsorientierten Unternehmens 
sowie über die Verteilung der Immissi-
onen auf die Wochentage, Tageszeiten 
und saisonal. Die in der Botschaft an 
den Gemeinderat ausgewiesenen Zah-
len zum Mehrverkehr können denn auch 
nicht nachvollzogen werden.
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Argumente des Stadtrates

Standort / Immissionen / Mehrver-
kehr / Schulweg 

Ein Reise- und Tourismusunternehmen 
ist kein Industriebetrieb und daher in der 
Zone für Gewerbe und Kleinindustrie 
an der Schaffhauserstrasse am richtigen 
Ort. Würde man das Grundstück umzo-
nen und nur neuen Wohnraum schaffen, 
wäre der Mehrverkehr im Wohnquartier 
Sonnmatt um ein Vielfaches höher. Die 
Zu- und Wegfahrten der Cars werden 
in der Baubewilligung verbindlich via 
Schaffhauserstrasse festlegt. Deshalb ist 
der Schulweg nicht tangiert. Während 
der Hauptreisezeit ist mit 180 Busbe-
wegungen pro Woche zwischen 06.00 
bis 10.00 Uhr und 16.00 bis 21.00 Uhr 
zu rechnen. In der Nebensaison sind es 
zehnmal weniger (detaillierte Angaben 
siehe Abschnitt „Angaben zum Betrieb“, 
s. Seite 5). Zudem steigern beide Baukör-
per die Lebensqualität des dahinterlie-
genden Wohnquartiers, indem es dieses 
vom Lärm der Schaffhauserstrasse, der 
Autobahn und des bereits ansässigen 
Gewerbes abschirmt.

Die Behauptung seitens Referendums-
komitee, dass Reisebusterminals überall 
in der Schweiz in einem Industriegebiet 
sind, ist nachweislich falsch. Viele dem 
Stadtrat vorliegenden Beispiele von Ter-
minals liegen nicht in einem Industrie-
gebiet, insbesondere kein einziges von 
Twerenbold Reisen. Im Gegenteil, viele 
vergleichbare Projekte liegen seit Jahren 
in Gewerbezonen und sind in der Regel 
von Wohnungen und Wald umgeben.

In den Gesprächen mit der Käuferin 
wurde das städtische Grundstück im 
Osten der Stadt (Alexander) sehr wohl 
frühzeitig ins Spiel gebracht. Aufgrund 
der deutlich schlechteren Erschliessung 
durch den Öffentlichen Verkehr wurde 
von beiden Seiten das Grundstück an 
der Schaffhauserstrasse bevorzugt.

Der Stadtrat möchte Grundstücke in der 
Industriezone explizit der Industrie vor-
behalten. Zudem wäre die Schaffung 
von preisgünstigem Wohnraum in der 
Industriezone nicht möglich.

Förderung von preisgünstigem 
Wohnraum

Dem neuen Reglement über die Förde-
rung von preisgünstigem Wohnraum 
entsprechend setzt sich die Stadt für den 
Erhalt und die Förderung von preisgüns-
tigem Wohnraum ein. An der Sonnen-
hofstrasse soll deshalb 400 Meter vom 
zu verkaufenden Grundstück entfernt 
das Grundstück Nr. 50440 mit einer 
Mehrgenerationen-Siedlung mit rund 
80 Wohnungen überbaut werden. Der 
Stadtrat hat mit der HGW Heimstätten-
Genossenschaft Winterthur einen Bau-
rechtsvertrag abgeschlossen.

Somit wird im Quartier Kurzdorf – sogar 
an derselben Strasse – dem Regle-
ment entsprechend nächstens weite-
rer preisgünstiger und qualitativ guter 
Wohnraum geschaffen. Aufgrund die-
ser Ausgangslage hat der Stadtrat das 
Grundstück weder aufgeteilt noch dem 
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Reglement unterstellt. Die städtische För-
derung von preisgünstigem Wohnraum 
soll sich nicht in einem Quartier konzen-
trieren. Auf der Homepage der Stadt 
Frauenfeld unter Politik & Verwaltung 
à Stadtverwaltungà Stadtentwicklung 
und Standortförderung ist unter „Links“ 
die Liste städtischer Grundstücke, die 
sich für die Förderung von preisgünsti-
gem Wohnraum eignen, einsehbar.

Die Twerenbold Service AG plant 32 
preisgünstige, sozial gut durchmischte 
Wohnungen auf einer Bruttogeschoss-
fläche von immerhin 3‘995 m2.

Ein Antrag, die Vermietung der Woh-
nungen nach dem Grundsatz der Kos-
tenmiete (gemäss dem Reglement über 
die Förderung von preisgünstigem 
Wohnraum) als Verpflichtung in den 
Kaufvertrag aufzunehmen, wurde mit 
26 zu 6 Stimmen, bei 3 Enthaltungen, 
auf dem Hintergrund der oben aufge-
führten Argumente vom Gemeinderat 
abgelehnt.

Dem Reglement über die Förderung von 
preisgünstigem Wohnraum wurde im 
Gemeinderat am 16. März 2016 mit 21 
Ja- gegen 14 Nein-Stimmen zugestimmt 
(60 % zu 40 %). Danach folgte nur noch 
die Schlussabstimmung nach der Redak-
tionslesung.

Arbeitsplätze / Steuereinnahmen

Die Bauherrin Twerenbold Service AG ist 
keine Holding. Mit der Ansiedlung eines 
neuen Firmenstandortes der Tweren-
bold Reisen Gruppe werden in Frauen-
feld mindestens 60 neue Arbeitsplätze 
geschaffen und Serviceaufträge ans 
umliegende Gewerbe vergeben. Nebst 
dem Personal in der Administration 
werden das Betriebspersonal und die 
Chauffeure in resp. von Frauenfeld aus 
arbeiten. Wie viele davon in Frauenfeld 
wohnen und Steuern zahlen werden, 
weiss heute niemand. Sicher ist aber, 
dass die Bewohnerinnen und Bewohner 
der 32 neuen Wohnungen in Frauen-
feld steuerpflichtig werden. Der Stadtrat 
geht davon aus, dass auch Steuern von 
juristischen Personen anfallen werden.

Haushälterischer Umgang mit Land 
im Besitz der Stadt Frauenfeld

Der Stadtrat hat sich in seinen Legislatur-
schwerpunkten 2015 bis 2019 das Leit-
ziel gesetzt, die Ansiedlung von neuen 
und die Erhaltung von bestehenden 
Arbeitsplätzen aktiv zu fördern (Leitziel 
2.1). Die Stadt Frauenfeld hat zu diesem 
Zweck zurzeit drei Gewerbe- und eine 
Industrieparzelle in ihrem Besitz.
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Übergeordnete Planung

Das Grundstück an der Ecke Sonnen-
hof-/Schaffhauserstrasse ist seit Jahr-
zehnten in der Zone für Gewerbe- und 
Kleinindustrie sowie in der Wohn- und 
Gewerbezone WG3. Es ist ja gerade der 
Sinn und Zweck eines Zonenplanes, eine 
Gesamtplanung über das ganze Stadt-
gebiet zu ermöglichen.

Alle wesentlichen Informationen 
liegen vor

Die Stimmberechtigten entscheiden 
am 10. Februar 2019 darüber, ob das 
Grundstück Nr. 50967, Sonnenhof-/
Schaffhauserstrasse, an die Twerenbold 
Service AG zum Preis von 5,7 Mio. Fran-
ken verkauft werden soll oder nicht. Für 
eine freie Willensbildung verfügen die 
Stimmberechtigten über die wesent

lichen Elemente des Vertrages. Dies sind 
insbesondere der Quadratmeter-Preis, 
die Angaben zur Käuferschaft und zum 
Projekt. Dies alles ist in der vorliegenden 
Abstimmungsbotschaft aufgeführt. Das 
gilt ebenso für Verteilung der Immissio-
nen auf die Wochentage, auf die Tages-
zeiten und die saisonalen Unterschiede. 
Die Immobilienbewertung, das Betriebs-
konzept sowie der Kaufvertrag lagen 
dem Gemeinderat als Volksvertretung 
sehr wohl vor. Diese Unterlagen enthal-
ten schützenswerte Geschäftsinformati-
onen, die nicht für die breite Öffentlich-
keit bestimmt sind. Sie wurden zudem 
vom Gemeinderat nicht beanstandet. 
Es wurde einzig ein Antrag auf Ergän-
zung des Kaufvertrages betreffend der 
Vermietung der Wohnungen nach dem 
Grundsatz der Kostenmiete gestellt. Die-
ser wurde vom Gemeinderat deutlich 
abgelehnt (s. Seite 16).
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Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger

Mit dem Verkauf des Grundstücks 
Nr. 50967 an Sonnenhof-/Schaffhau-
serstrasse an die Twerenbold Service 
AG zum Preis von 5,7 Mio. Franken 
möchte der Stadtrat einen vom Volk 
in Art. 2 Abs. 2 der Gemeindeordnung 
erteilten Auftrag erfüllen: „Die Stadt 
Frauenfeld fördert eine gesunde Ent-
wicklung der Wirtschaft.“

Es handelt sich vorliegend um ein 
Ansiedlungsprojekt einer interna-
tional tätigen und für Frauenfeld 
attraktiven Reise- und Tourismus-
unternehmung, die sich in einem 
Wachstumsmarkt befindet. Dieses 
wird in 4. Generation als Familien-
unternehmen geführt. Es ist Tweren-
bold Reisen ein Anliegen, das lokale 
Gewerbe zu berücksichtigen (bspw. 
für Werkstatt- und Carrosserieauf-
träge).

Der vom Stadtrat verlangte Archi-
tekturwettbewerb wurde vorbildlich 
durchgeführt. Daran haben namhafte 
Architekturbüros teilgenommen. Der 
Wettbewerb konnte mit einem sehr 
guten Ergebnis abgeschlossen wer-
den. Der repräsentative Neubau ver-
leiht dem Stadteingang von Westen 
ein modernes Gesicht und verbessert 
die Lebensqualität des dahinterlie-
genden Wohnquartiers.

Mit dem Verkauf des Grundstücks an 
der Ecke Sonnenhof-/Schaffhauser-
strasse an Twerenbold Reisen kann 
nach längerer Zeit wieder ein grös-
seres Unternehmen in Frauenfeld 
angesiedelt werden. Der Stadtrat 
geht von einer Zunahme von 60 bis 
100 unterschiedlichen Arbeitsplät-
zen aus. Dies ist eine gute Ausnüt-
zung des Gewerbeteils.

Auch die 32 kostengünstigen Woh-
nungen im Energiestandard Miner-
gie-ECO werden rund 80 neue 
Einwohnerinnen und Einwohner res-
pektive neue Steuerzahlerinnen und 
Steuerzahler bringen.

Gemeinderat und Stadtrat beantra-
gen Ihnen, geschätzte Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger, dem Ver-
kauf des städtischen Grundstücks 
an die Twerenbold Service AG zuzu-
stimmen.
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Die Abstimmungsfrage lautet:

Wollen Sie dem Verkauf des Grundstücks Nr. 50967, Sonnenhof-/Schaff-
hauserstrasse, an die Twerenbold Service AG zum Preis von 5,7 Mio. 
Franken zustimmen?

Der Gemeinderat hat dem Kredit am 19. September 2018 mit 25 zu 9 Stimmen, bei 
zwei Enthaltungen, zugestimmt.


